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Das Wichtigste in Kürze

Methode 

Analyse von 2,4 Mio. Online-Stellenausschreibungen für Ausbildungsplätze der  

Bewerbungsjahre 2018/19 bis 2022/23.

Ergebnisse und Schlussfolgerungen

•  �In immer mehr Online-Stellenausschreibungen für Ausbildungsplätze wird keine  

Angabe zum geforderten Schulabschluss gemacht (58,0 Prozent im Bewerbungsjahr 

2022/23, gegenüber 50,8 Prozent in 2018/19). 

	  �Dieser Befund kann darauf hindeuten, dass die individuellen Kompetenzen von 

Bewerber:innen gegenüber dem formalen Bildungsniveau an Bedeutung gewinnen. 

Eine andere mögliche Interpretation ist, dass Ausbildungsbetriebe diese Angabe  

offenhalten, um eine möglichst hohe Zahl an Bewerbungen zu erhalten.

•  �Nur ein Bruchteil der Online-Stellenausschreibungen für Ausbildungsplätze richtet  

sich explizit an Jugendliche mit niedriger Schulbildung (15,3 Prozent). 

	  �Besonders in dieser Gruppe kann die fehlende Nennung des (Mindest-)Schul

abschlusses zur Unsicherheit führen, ob der eigene Schulabschluss für den  

ausgeschriebenen Ausbildungsplatz ausreicht.

•  �Das Online-Angebot von Ausbildungsplätzen für Hauptschüler:innen steht in einem  

deskriptiven Zusammenhang mit der erweiterten Angebots-Nachfrage-Relation (eANR). 

D. h., dort, wo es für Ausbildungsbetriebe besonders schwierig ist, Ausbildungsplätze zu 

besetzen, weil es weniger Ausbildungsinteressierte als Ausbildungsplätze gibt, werden 

Jugendliche mit niedriger Schulbildung häufiger gezielt in Online-Stellenausschreibun-

gen angesprochen. 

	  �Ausbildungsbetriebe passen ihre Ansprache an die Marktbedingungen an. Ange-

sichts des insgesamt wachsenden Nachwuchsproblems auf dem Ausbildungsmarkt 

ist jedoch ein flächendeckendes Angebot für Jugendliche mit niedriger Schulbildung 

nötig. 

•  �Die meisten Online-Stellenausschreibungen für Ausbildungsplätze werden von Groß

unternehmen mit mehr als 5.000 Beschäftigten veröffentlicht (42,5 Prozent). Sie geben 

bei der Suche nach Auszubildenden häufiger spezifische Anforderungen bezüglich des 

geforderten Schulabschlussniveaus an als mittlere, kleine und Kleinstbetriebe.

	  �Da Großunternehmen insgesamt eine höhere Anzahl an Online-Stellenausschrei

bungen für Ausbildungsplätze veröffentlichen, können sie in diesen jeweils selek

tiver ausschreiben.

Das Wichtigste in Kürze
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1. Einleitung | Passungsprobleme im Fokus: der Ausbildungsmarkt und seine Herausforderungen

Der Ausbildungsmarkt steht vor einem Nachwuchsproblem: In den letzten zehn Jahren  

ist die Zahl der ausbildungsinteressierten jungen Menschen deutlich zurückgegangen – 

von gut 561.000 im Jahr 2013 auf 422.000 im Jahr 2023 (Statistik der Bundesagentur für 

Arbeit, 2023a). So blieben 2023 mehr als doppelt so viele Ausbildungsplätze unbesetzt  

wie noch im Jahr 2013 (2023: rund 73.000, 2013: 34.000; Statistik der Bundesagentur für 

Arbeit, 2023b). Trotzdem ist die Zahl unversorgter Bewerber:innen nicht signifikant  

zurückgegangen (2023: gut 26.000, 2013: 21.000; ebd.). Obwohl es Ausbildungsbetrieben 

zunehmend schwerer fällt, ihre Ausbildungsplätze zu besetzen, hat auf der Bewerber:innen

seite keine Enstpannung stattgefunden.

Angesichts dieser widersprüchlichen Entwicklungen stellt sich die Frage: Warum gleichen 

sich Angebot und Nachfrage auf dem Ausbildungsmarkt nicht besser aus? Warum führt die 

enorm gewachsene Zahl freier Ausbildungsplätze nicht dazu, dass sich die Zahl der unver

sorgten Bewerber:innen reduziert? Obwohl „der Mangel an (qualifizierten) Arbeitskräften 

zu einer der größten Herausforderungen für die Unternehmen in Deutschland geworden“ 

ist (Garnitz, Sauer & Schaller, 2023; S. 1), gehen auf dem Ausbildungsmarkt somit wichtige 

Potenziale verloren. Zu den unversorgten Bewerber:innen kommen die erfolglosen Bewer

ber:innen hinzu, die auf eine Alternative zur Ausbildung, etwa auf ein Studium oder Prak-

tikum, ausgewichen sind, aber ihre Suche nach einem Ausbildungsplatz weiterhin fortsetzen 

(2023: 37.000; Statistik der Bundesagentur für Arbeit, 2023c), sowie diejenigen, die als Alter-

native zur Ausbildung oder zum Erreichen eines (höheren) Schulabschlusses in das Über-

gangssystem1 eintreten (2023: knapp 250.000 Personen, Statistisches Bundesamt, 2024).

Hinter den genannten Zahlen verbergen sich sogenannte Passungsprobleme. Sie sind der 

Grund, warum sich die angebotenen Ausbildungsplätze und nachfragenden Bewerber:innen 

nicht besser ausgleichen. Der Bildungsbericht (2024) unterscheidet zwischen drei ver-

schiedenen Arten von Passungsproblemen: 

•  �Regionale Passungsprobleme liegen vor, wenn Bewerber:innen und Ausbildungsplatz-

angebot räumlich zu weit voneinander entfernt sind.

•  �Berufsbezogene Passungsprobleme liegen vor, wenn die angebotenen Ausbildungs-

plätze nicht den Berufswünschen der Ausbildungsinteressierten entsprechen.

•  �Eigenschaftsbezogene Passungsprobleme sind die häufigste Ursache für ein fehlendes 

Matching. Sie liegen vor, wenn der Ausbildungsbetrieb aus Sicht des oder der Bewerber:in 

1	 Als Übergangssystem werden Bildungsmaßnahmen bezeichnet, die i. d. R. nach Verlassen einer allge-
meinbildenden Schule und vor Beginn einer Berufsausbildung oder eines Studiums aufgenommen 
werden. Sie umfassen z. B. die Vorbereitung auf eine Ausbildung oder das Erreichen eines (höheren) 
Schulabschlusses. Häufig werden Bildungsmaßnahmen des Übergangssystems von Jugendlichen 
aufgenommen, die keinen Ausbildungsplatz gefunden haben und/oder nicht als ausbildungsreif be-
trachtet werden (Bundeszentrale für politische Bildung, 2021).

Nachwuchsprobleme am 

Ausbildungsmarkt

Mangelnder Ausgleich 

zwischen Angebot und 

Nachfrage

3 Arten von 

Passungsproblemen

1. �Einleitung 
Passungsprobleme im Fokus: der Ausbil-
dungsmarkt und seine Herausforderungen
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1. Einleitung | Passungsprobleme im Fokus: der Ausbildungsmarkt und seine Herausforderungen

unattraktiv ist oder wenn der oder die Bewerber:in aus Sicht des Betriebs nicht über die 

notwendigen Qualifikationen verfügt. 

Unter den jungen Menschen, die auf dem Ausbildungsmarkt leer ausgehen, sind beson-

ders häufig Schulabgänger:innen ohne Abschluss oder mit Hauptschulabschluss (Statistik 

der Bundesagentur für Arbeit, 2023c). Die Gruppe der Jugendlichen mit niedriger Schul-

bildung ist auch überproportional häufig im Übergangssystem vertreten (Dohmen,  

Bayreuther & Sandau, 2023) und weist eine überdurchschnittliche Ungelerntenquote auf 

(Berufsbildungsbericht, 2024). Offenbar ist der Schulabschluss nach wie vor ein aus-

schlaggebender Faktor für die persönlichen Chancen auf einen Ausbildungsplatz.

Maßnahmen, die darauf abzielen, Passungsprobleme zu reduzieren, sind nicht einfach  

zu konzipieren. Die Passungsprobleme des Ausbildungsmarkts unterliegen komplexen 

marktwirtschaftlichen Einflüssen, deren Ursachen auf regionaler, bundesweiter oder auch 

globaler Ebene zu finden sind. Mit der ab 2024 geltenden Ausbildungsgarantie startet die 

Bundesregierung den Versuch, zumindest den regionalen Passungsproblemen u. a. mit 

Mobilitätszuschüssen und außerbetrieblichen Ausbildungsangeboten für Jugendliche in 

wirtschaftsschwachen Regionen entgegenzutreten (BMAS, 2023). Es bleibt abzuwarten, 

inwieweit diese Maßnahmen umgesetzt werden und ob sie ausreichen, um die Passungs-

probleme signifikant zu reduzieren und dadurch auch die aktuelle Ungelerntenquote von 

19,1 Prozent der 20- bis 34-Jährigen zu senken (BMBF, 2024).

Die Erfassung der Passungsproblematik wird zusätzlich erschwert durch lückenhafte 

Daten zu den Dynamiken auf dem Ausbildungsmarkt. So sind beispielsweise in den  

Statistiken der Bundesagentur für Arbeit (BA) ausschließlich offiziell registrierte Aus

bildungsinteressierte und Ausbildungsstellen erfasst. Dem Bundesinstitut für Berufliche 

Bildung (BIBB) liegen wiederum erst Informationen vor, wenn es zum Abschluss von Aus-

bildungsverträgen kommt. Offen bleibt, wie die Suchprozesse junger Menschen ablaufen, 

die sich nicht an die Bundesagentur für Arbeit wenden, oder wie sich das Ausschreibe

verhalten von Ausbildungsbetrieben gestaltet, die nicht auf die Unterstützung des Arbeit-

geberservice der BA zurückgreifen.

Um diesen Fragen nachzugehen, haben sich Arbeitsmarktforscher:innen einer neuen  

Methode zugewandt: der Analyse von Online-Stellenausschreibungen. In diesem For-

schungsansatz liegt das Potenzial, bisher unbekannte Details und Zusammenhänge auf 

dem Arbeits- und Ausbildungsmarkt anhand großer Datenmengen zu identifizieren. 

Hierfür werden Online-Stellenausschreibungen zunächst systematisch gesammelt und 

die Ausschreibungsinhalte anschließend mittels natürlicher Sprachverarbeitungsmodelle2 

ausgewertet. Die Methode bringt zwei zentrale Vorteile gegenüber traditionellen Arbeits-

marktstatistiken mit sich: Erstens ist sie deutlich dynamischer, da Online-Stellenaus-

schreibungen tagesaktuell ausgewertet werden können, im Gegensatz zu einer jährlichen 

oder monatlichen Betrachtung im Falle der traditionellen Statistik. Zweitens enthalten 

Online-Stellenausschreibungen umfassende Informationen zum gesuchten Bewerber:innen-

Profil sowie zur ausschreibenden Organisation.

Hinsichtlich der Passungsproblematik auf dem Ausbildungsmarkt können Online-Stellen-

ausschreibungen Hinweise liefern, warum sich Angebot und Nachfrage nicht besser aus-

gleichen. So lassen sich regionale Passungsprobleme anhand des in den Ausschreibungen 

2	 Bei natürlichen Sprachverarbeitungsmodellen (Natural Language Processing Models) handelt es  
sich um eine Form des Machine Learnings. Diese Modelle können menschliche Sprache anhand 
Künstlicher Intelligenz analysieren und interpretieren. Im Alltag begegnet uns diese Technologie be-
reits bei Spracherkennungssoftwares wie z. B. Siri oder Google Now.

Schulabschluss bedeutsam 

für Ausbildungschancen

Ausbildungsgarantie  

als Lösung?

Datenlücken zum 

Ausbildungsmarkt

Neue Forschungsmethode

Potenziale der Analyse von 

Online-Stellenaus

schreibungen
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1. Einleitung | Passungsprobleme im Fokus: der Ausbildungsmarkt und seine Herausforderungen

der Ausbildungsstellen angegebenen Tätigkeitsorts nachvollziehen und berufsbezogene 

Passungsprobleme anhand des ausgeschriebenen Ausbildungsberufs. Eigenschaftsbezo-

gene Passungsprobleme können u. a. anhand der von den Bewerber:innen geforderten 

Kompetenzen und Qualifikationen untersucht werden. 

Hier setzt die vorliegende Studie an und untersucht das in den Online-Ausschreibungen 

der Ausbildungsstellen geforderte Schulabschlussniveau. Basierend auf der Annahme, 

dass der Schulabschluss ein entscheidender Faktor für die individuellen Ausbildungs-

chancen ist, haben wir die Ausschreibepraxis von Ausbildungsbetrieben hinsichtlich  

dieser Bewerbungsvoraussetzung untersucht. In den Analysen werden auch regionale  

Unterschiede im Ausbildungsangebot in Bezug auf das Schulabschlussniveau berück

sichtigt.

Bei der Verwendung von Online-Stellenausschreibungen als Datenquelle sind allerdings 

auch Einschränkungen zu beachten. Zwei Beispiele: 

•  �Die Zahl der online ausgeschriebenen Stellen wächst zwar von Jahr zu Jahr, aber  

Arbeits- und Ausbildungsstellen werden zum Teil auch weiterhin analog ausgeschrie-

ben oder ohne Ausschreibung vergeben. Bei Ausbildungsplätzen ist dies etwa der Fall, 

wenn Praktikant:innen als Auszubildende übernommen werden oder eine Initiativ

bewerbung vorlag.

•  �Wenn es um die Auswertung der Ausschreibungsinhalte geht, ist zu beachten, dass  

es sich um einen selektiven Ausschnitt des Einstellungsprozesses handelt. Unterneh-

men haben möglicherweise (implizite) Bewerbungsvoraussetzungen, die in den Aus-

schreibungen nicht genannt werden. Oder Stellenausschreibungen werden nur pro 

forma veröffentlicht, weil eine Stelle intern vergeben werden soll. Schließlich ist es 

auch möglich, dass Betriebe Informationen in ihren Anzeigen zurückhalten, um diese 

nicht der Konkurrenz zugänglich zu machen.

Die genannten Limitationen machen deutlich, dass Online-Stellenausschreibungen nicht 

die Voraussetzungen einer Zufallsstichprobe erfüllen. Die vorliegenden Daten sind daher 

nicht als repräsentatives Abbild des Ausbildungsmarkts zu verstehen. Die Analyse der 

rund 2,4 Millionen Online-Stellenausschreibungen verspricht dennoch wertvolle und  

bislang unzugängliche Einblicke in das Ausschreibungsgeschehen am deutschen Ausbil-

dungsmarkt. Auf diese Weise können Trends frühzeitig erkannt und evaluiert werden.

Die vorliegende Studie zielt darauf ab, Trends auf dem Ausbildungsmarkt anhand von  

Online-Stellenanzeigen zu analysieren und Informationen zu den Passungsproblemen  

zu gewinnen. Da es sich bei der Analyse von Online-Stellenausschreibungen um eine 

neuartige Methode handelt, ist es nicht möglich, die beschriebenen Informationslücken 

gänzlich zu schließen. Vielmehr handelt es sich um einen ersten Schritt in der Erfor-

schung der Dynamiken von Passungsproblemen anhand von Online-Ausschreibungen  

für Ausbildungsstellen. Die Befunde sind stets in Ergänzung zu den traditionellen Sta

tistiken zum Ausbildungsmarkt zu betrachten.

Konkret gehen wir anhand der Jobmonitor-Daten der Bertelsmann Stiftung3, eines frei 

verfügbaren Analyse-Tools für Online-Stellenausschreibungen, folgenden Forschungs

fragen nach:

3	 www.jobmonitor.de.

Bildungsniveau in Online-

Stellenausschreibungen

Methodische Limitationen

Exploratives Studiendesign

Ziel der Studie

Forschungsfragen und 

Gliederung

http://www.jobmonitor.de
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1. Einleitung | Passungsprobleme im Fokus: der Ausbildungsmarkt und seine Herausforderungen

1)	� Welches Ausbildungsangebot findet sich in Online-Stellenausschreibungen je nach 

Schulabschlussniveau und wie hat es sich über die letzten fünf Jahre hinweg ent

wickelt? (Kapitel 2)

2)	� Welche regionalen Unterschiede zeigen sich im Ausbildungsangebot je nach Schul

abschlussniveau? (Kapitel 3)

3)	� Welche Unterschiede zeigen sich in der Ausschreibepraxis von Ausbildungsbetrieben je 

nach Betriebsgröße? (Kapitel 4)

Hinweise zur Methode befinden sich im Anhang. 
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2. Online-Ausbildungsangebot nach Schulabschlussniveau

Wie verteilt sich das Online-Ausbildungsangebot nach Schulabschlussniveau? Um diese 

Frage zu beantworten, haben wir den genannten Mindest-Schulabschluss aus den Online-

Stellenanzeigen extrahiert. Wenn eine Anzeige mehrere Schulabschlüsse enthielt, z. B. 

weil die Bewerbungsvoraussetzung ein Haupt- oder ein Realschulabschluss war, ist der 

niedrigste genannte Schulabschluss in die Analysen eingeflossen.4 Die folgenden Ab-

schnitte zeigen das Online-Angebot an Ausbildungsplätzen je nach Schulabschluss in  

den Bewerbungsjahren 2018/19 bis 2022/23.5

2.1 Das Bewerbungsjahr 2022/23

Die analysierten Online-Ausbildungsstellenanzeigen umfassen im Zeitraum Oktober 2022 

bis September 2023 deutschlandweit knapp 660.000 Ausbildungsstellen. Etwa jede sechste 

bis siebte Stellenanzeige (15,3 Prozent) richtet sich explizit an Jugendliche mit einem 

Haupt- oder vergleichbaren Schulabschluss (vgl. Abbildung 1). In 19,6 Prozent der Stellen-

anzeigen wird ein Realschulabschluss als Bewerbungsvoraussetzung genannt und 7,0 Pro-

zent der Stellenanzeigen richten sich explizit an (Fach-)Abiturient:innen. Der größte Teil 

der Stellenanzeigen (58,0 Prozent) macht keine Angaben zum gewünschten Schulabschluss-

niveau.

Zum Vergleich: Der BA wurden für das Bewerbungsjahr 2022/23 knapp 530.000 betrieb

liche Ausbildungsstellen gemeldet (Statistik der Bundesagentur für Arbeit, 2023c). Das 

Aufkommen von Online-Stellenausschreibungen ist mit 660.000 im gleichen Zeitraum 

deutlich höher, weil einige Ausbildungsplätze über den Verlauf eines Jahres mehrfach  

online ausgeschrieben werden und weil sich unter den Online-Stellenausschreibungen 

neben den betrieblichen auch vollzeitschulische6 Ausbildungsplätze befinden. Zusätzlich 

können sich unter den Online-Stellenausschreibungen Ausbildungsplätze befinden, die 

nicht bei der BA registriert wurden.

4	 Bei den Berechnungen wurden alle gleichwertigen Bezeichnungen für die genannten Schulabschlüsse 
berücksichtigt. Zur sprachlichen Vereinfachung wird im Folgenden vom Hauptschulabschluss als 
niedrigem Schulbildungsniveau, dem Realschulabschluss als mittlerem und dem (Fach-)Abitur als  
höherem Schulbildungsniveau gesprochen. Weitere Bezeichnungen wie Erster Schulabschluss,  
Mittlere Reife oder Hochschulreife sind immer mitgemeint.

5	 Das Bewerbungsjahr verläuft vom 1. Oktober bis zum 30. September des darauffolgenden Jahres.  
In unseren Analysen haben wir diesen Zeitraum berücksichtigt, weil die meisten Ausbildungen am  
1. Oktober oder 1. September beginnen. Das Bewerbungsjahr umfasst somit die zwölf Monate vor 
Beginn eines Ausbildungszyklus.

6	 Vollzeitschulische Ausbildungen finden an Berufsfachschulen oder Fachakademien statt. Zwar be
inhalten sie i. d. R. auch praktische Elemente, jedoch ohne festen Ausbildungsbetrieb. Sie umfassen 
beispielsweise Ausbildungen in den Bereichen Gesundheit oder Erziehung.

Stellenanzeigen ohne  

Angabe des Schulabschluss-

niveaus am häufigsten

Vergleich mit Statistik  

der BA

2. �Online-Ausbildungsangebot  
nach Schulabschlussniveau



11

2. Online-Ausbildungsangebot nach Schulabschlussniveau

Abbildung 1 | In den meisten Online-Stellenanzeigen für Ausbildungsplätze 

wird kein Mindest-Schulabschluss genannt

 

Anteile der Online-Stellenausschreibungen nach Schulabschluss im Bewerbungsjahr 2022/23 (in %)

Ein weiterer Unterschied zeigt sich darin, dass sich die BA-registrierten Ausbildungsstel-

len deutlich häufiger an spezifische Schulabschlussniveaus richten: 51 Prozent der Stellen 

hier richten sich an Hauptschüler:innen, 34 Prozent an Realschüler:innen und 7 Prozent 

an (Fach-)Abiturient:innen. Nur in 7 Prozent der Stellen wird keine Angabe zum ge-

wünschten Schulabschluss gemacht bzw. ist dieser für den Ausbildungsplatz nicht rele-

vant (Statistik der Bundesagentur für Arbeit, 2023c).

Die Online-Suche gestaltet sich diesbezüglich also deutlich unspezifischer: In der  

Mehrzahl der Online-Anzeigen wird kein gewünschtes Schulabschlussniveau genannt 

(s. o.). Möglicherweise halten Ausbildungsbetriebe diesen Aspekt in Online-Stellenaus-

schreibungen offen, um möglichst viele Bewerber:innen anzuziehen. Oder sie legen im 

Auswahlprozess eher Wert auf Fähigkeiten und Eigenschaften abseits des formalen Bil-

dungsniveaus. Für Ausbildungsinteressierte kann diese Ausschreibepraxis jedoch auch 

nachteilige Effekte haben. Insbesondere Jugendliche mit niedriger Schulbildung können 

sich ohne explizite Nennung des geforderten Schulbildungsniveaus nicht sicher sein, ob 

der eigene Schulabschluss für einen ausgeschriebenen Ausbildungsplatz ausreicht. Somit 

ist für sie fraglich, ob sich die Bewerbungsbemühungen lohnen. Eine weitere Schwierig-

keit liegt in der schlechteren Auffindbarkeit dieser Stellen: Der Indeed-Ausbildungsreport 

2023 weist darauf hin, dass Stellenausschreibungen ohne Nennung des Schulabschlusses 

bei der Stichwortsuche mit Schulabschluss auf Suchplattformen nicht gefunden werden 

(Hering, 2023).

Wie eine Online-Stellenausschreibung für einen Ausbildungsplatz ohne explizite Nennung 

des geforderten Schulabschlussniveaus aussehen kann, zeigt das anonymisierte Beispiel 

in Infobox 1.

BA-registrierte Stellen 

nennen Schulabschluss 

häufiger

Fehlende Angabe des 

Schulabschlusses kann 

Bewerber:innen 

verunsichern

10

20

30
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15,3 %
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58,0 %

Hauptschulabschluss Realschulabschluss (Fach-)Abitur ohne Nennung
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2. Online-Ausbildungsangebot nach Schulabschlussniveau

Infobox 1: Beispiel einer Online-Stellenausschreibung für einen  
Ausbildungsplatz ohne Angabe des Schulabschlusses

Auszubildende zum Pharmakanten (m/w/d) – Trainee Pharmakant

XXXXXXXXXXXXX ist ein dynamisches Biotechnologie-Unternehmen, das mit über X Mitarbeitern in 

den Betriebsstätten XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX biopharmazeutische 

Arzneimittelwirkstoffe unter GMP-Bedingungen entwickelt und produziert.

Für unseren Standort XXXXXXX suchen wir zum XXXXXX Auszubildende zum Pharmakanten (m/w/d). 

Sie haben Spaß an praktischer Arbeit und wollen Ihren Einstieg ins Berufsleben in einer innovativen 

Branche starten? Dann freuen wir uns, den Weg gemeinsam zu gehen.

Das erwartet Sie bei uns:

•	 Herstellung von pharmazeutischen Wirkstoffen und Arzneimitteln

•	 Einarbeitung in die Bereiche der pharmazeutischen Produktion

•	 Steuerung und Wartung von Anlagen und Maschinen

•	 Arbeiten in verschiedenen Reinheitsklassen inkl. der speziellen Hygieneanforderungen

•	 Dokumentation nach GMP-Bedingungen

Diese Eigenschaften bringen Sie mit:

•	 Freude am praktischen Arbeiten

•	 Verantwortungsbewusstsein und Teamfähigkeit

•	 eine gute Auffassungsgabe und schnelles Erkennen von Zusammenhängen

•	 befriedigende bis gute Noten in den naturwissenschaftlichen Fächern

•	 Eigeninitiative & Motivation

•	 keine Scheu vor technischen Anlagen

•	 Sorgfalt und Zuverlässigkeit

Das bieten wir Ihnen:

•	 eine fundierte und vielseitige Ausbildung im pharmazeutischen Bereich

•	 sehr gute Perspektiven für Ihren weiteren beruflichen Weg

•	 sehr gute Übernahmechancen nach der Ausbildung

•	 ein attraktives Ausbildungsgehalt

•	 ein sehr angenehmes Arbeitsklima sowie flache Hierarchien

•	 eine motivierte Mannschaft mit gutem Teamspirit

Die duale Ausbildung zum Pharmakanten ist auf 3,5 Jahre ausgelegt. Die praktische Ausbildung findet am 

Standort XXXXXXX statt und wird unterstützt durch den Berufsschulunterricht in Blockform in 

XXXXXX. XXXXXXXXXXXX übernimmt in den Schulphasen die Kosten für die Unterbringung vor Ort.

Wir bieten Ihnen eine spannende und abwechslungsreiche Ausbildung in einem aufstrebenden Unterneh-

men. Es erwartet Sie ein motiviertes und engagiertes Team, welches sich immer neuen Herausforderungen 

stellt und dabei den Spaß an der Arbeit nicht vergisst.

Starten Sie jetzt Ihre Karriere bei uns und bewerben sich bis zum XXXXXXXX. Bitte senden Sie uns Ihre 

vollständigen Unterlagen (Anschreiben, Lebenslauf, die zwei letzten Zeugnisse) per E-Mail unter Angabe 

der Referenznummer XXX! Wir freuen uns auf Sie!
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2. Online-Ausbildungsangebot nach Schulabschlussniveau

2.2 Vergleich früherer Bewerbungsjahre: 2018/19 bis 2022/2023

Um nachzuvollziehen, inwiefern sich das Online-Angebot von Ausbildungsplätzen für 

junge Menschen je nach Schulabschluss verändert hat, werden die letzten fünf Bewer-

bungsjahre (2018/19 bis 2022/23) verglichen (vgl. Abbildung 2).

Abbildung 2 zeigt, dass die größte Veränderung bei den Stellenausschreibungen für Aus-

bildungsplätze ohne explizite Nennung eines Schulabschlusses als Bewerbungsvoraus

setzung stattgefunden hat. Enthielten 2018/19 die Hälfte (50,8 Prozent) der Stellenaus-

schreibungen keine Angabe eines Schulabschlusses, sind es nun etwa 8 Prozent mehr 

(58,0 Prozent 2022/23). Dieser Anstieg hat seit dem Bewerbungsjahr 2020/21 eingesetzt.

Die Anzahl der Stellenausschreibungen mit expliziter Nennung des geforderten Schul

abschlussniveaus ist für alle Schulabschlüsse gesunken. Der größte Rückgang ist bei den 

Stellenausschreibungen für Realschüler:innen zu verzeichnen: Richteten sich 2018/19 noch 

23,0 Prozent der Online-Stellenausschreibungen explizit an Jugendliche mit mittlerer 

Schulbildung, waren es im vergangenen Bewerbungsjahr 2022/23 nur noch 19,6 Prozent. 

Für (Fach-)Abiturient:innen ist der Anteil des entsprechenden Online-Ausbildungsplatz-

angebots im gleichen Zeitraum von 9,6 Prozent auf 7,0 Prozent zurückgegangen und für 

Hauptschüler:innen von 16,4 Prozent auf 15,3 Prozent.

Zudem zeigt sich in Abbildung 2, dass es während des Corona-Jahrs 2020/21 zu einem 

zwischenzeitlichen Anstieg des explizit Hauptschüler:innen ansprechenden Ausbildungs-

angebots kam (20,4 Prozent). Inzwischen hat sich diese Entwicklung jedoch wieder um-

gekehrt (2022/23: 15,3 Prozent). Möglicherweise stand sie im Zusammenhang mit den 

Anstieg der Anzeigen  

ohne Nennung des 

Schulabschlusses

Rückgang der Nennung 

betrifft alle Schulabschluss

niveaus

Mehr Ausschreibungen  

für Hauptschüler:innen 

während der Corona-Zeit

Abbildung 2 | Zunehmender Anteil an Online-Stellenausschreibungen  

ohne Angabe des geforderten Schulabschlusses
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2. Online-Ausbildungsangebot nach Schulabschlussniveau

veränderten Fachkräftebedarfen während der Corona-Zeit. Laut Kompetenzzentrum 

Fachkräftesicherung sind zu dieser Zeit beispielsweise die offenen Stellen im Bereich  

Kurier-, Express- und Postdienstleistungen stark gestiegen (Koneberg, 2021). Ein Zu

sammenhang des zwischenzeitlichen Anstiegs der Online-Stellenausschreibungen für 

Hauptschüler:innen mit der Zahl der erworbenen Hauptschulabschlüsse scheint nicht 

plausibel, da es im betrachteten Zeitraum keine vergleichbaren Schwankungen in der 

Zahl der Hauptschulabsolvent:innen gab (vgl. Abbildung 11 im Anhang).

Mit Blick auf die tatsächlich geschlossenen Ausbildungsverträge sind für den gleichen 

Zeitraum keine signifikanten Veränderungen in der schulischen Vorbildung der Auszu

bildenden festzustellen (BIBB, 2024). Die jüngsten Zahlen liegen für das Jahr 2022 vor. 

Hier wurden 28,5 Prozent der Ausbildungsverträge mit Studienberechtigten geschlossen, 

42,6 Prozent mit Realschulabsolvent:innen und 23,7 Prozent mit Hauptschulabsolvent:innen. 

In den Jahren zuvor wichen diese Werte nur geringfügig ab. Die Veränderung der Aus-

schreibepraxis in Online-Stellenausschreibungen hat also zu keiner Veränderung bei  

den Schulabschlüssen von Neuauszubildenden geführt. Auch bei den BA-registrierten,  

betrieblichen Ausbildungsstellen gab es hinsichtlich des mindestens erwarteten Schul

abschlusses während des Corona-Jahrs 2020/21 keine nennenswerten Abweichungen  

(Statistik der Bundesagentur für Arbeit, 2022).

Keine Veränderungen  

bei abgeschlossenen 

Ausbildungsverträgen
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3. Explizite Ansprache der Schulabschlussniveaus in den Bundesländern und Regionen

Der Ausbildungsmarkt weist in vielerlei Hinsicht regionale Unterschiede auf. Die folgen-

den Analysen beleuchten die Schwankungen des geforderten Schulabschlussniveaus in 

Online-Stellenanzeigen für Ausbildungsplätze. Dabei wird die Nennung der Schulab-

schlussniveaus jeweils nach Bundesländern und BA-Agenturbezirken differenziert. Zum 

Abschluss des Kapitels gehen wir der Frage nach, ob die gezielte Ansprache von Jugend

lichen mit niedrigem Schulabschluss im Zusammenhang mit dem regionalen Verhältnis 

von Angebot und Nachfragen auf dem Ausbildungsmarkt steht.

3.1 �Ausbildungsangebot nach Schulabschluss in den Bundesländern 
2022/23

Abbildung 3 zeigt, dass sich das Ausbildungsangebot nach gefordertem (Mindest-) 

Schulabschluss in den Bundesländern deutlich unterscheidet. Jugendliche mit niedriger 

Schulbildung fanden im Bewerbungsjahr 2022/23 den größten Anteil an Online-Stellen-

ausschreibungen in Sachsen-Anhalt (19,5 Prozent), Thüringen (18,0 Prozent) und Sachsen 

(17,2 Prozent). Den niedrigsten Anteil an Online-Stellenausschreibungen gab es für diese 

Zielgruppe in den Stadtstaaten Berlin (9,3 Prozent), Hamburg (12,1 Prozent) und Bremen 

(12,3 Prozent).

Für Jugendliche mit mittlerer Schulbildung ist der Anteil der Online-Stellenausschrei

bungen insgesamt am höchsten. Die größte Auswahl finden sie in Sachsen (23,9 Prozent), 

Sachsen-Anhalt (23,9 Prozent) und Hamburg (23,4 Prozent). Etwa 6 Prozentpunkte dar-

unter liegen die Schlusslichter Brandenburg (17,3 Prozent), Saarland (17,7 Prozent) und 

Rheinland-Pfalz (18,4 Prozent).

Das (Fach-)Abitur wird insgesamt nur in einem vergleichbar geringen Anteil an Online-

Stellenausschreibungen für Ausbildungsplätze gefordert. Am häufigsten steht es in  

Online-Stellenausschreibungen in Hamburg (10,9 Prozent), Berlin (9,2 Prozent) und Nord-

rhein-Westfalen (8,6 Prozent). Am seltensten wird das (Fach-)Abitur in Online-Stellen

ausschreibungen in Niedersachsen (5,5 Prozent), Sachsen-Anhalt (5,7 Prozent) und Bayern 

(5,7 Prozent) als Mindest-Schulabschluss genannt.

Einen Überblick über die in den Bundesländern erworbenen Schulabschlüsse gibt Abbil-

dung 9 im Anhang. Dort befinden sich ebenfalls die in Online-Stellenanzeigen geforder-

ten Schulabschlussniveaus für die Bewerbungsjahre 2018/19 bis 2021/22 in Abbildung 10  

bis Abbildung 13.



Nennung des 

Hauptschulabschlusses 

nach Bundesland

Nennung des 

Realschulabschlusses nach 

Bundesland

Nennung des  

(Fach-)Abiturs nach 

Bundesland

Weitere Abbildungen  

im Anhang

3. �Explizite Ansprache der Schulabschluss-
niveaus in den Bundesländern und  
Regionen



16

3. Explizite Ansprache der Schulabschlussniveaus in den Bundesländern und Regionen

Abbildung 3 | Anteile der Online-Stellenausschreibungen nach  

Schulabschluss in den Bundesländern 2022/23
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3.2 �Ausbildungsangebot nach Schulabschluss in den Agenturbezirken 
2022/23

Das Aufkommen von Online-Stellenanzeigen nach gefordertem Schulabschluss unter-

scheidet sich im Bewerbungsjahr 2022/23 zum Teil auch innerhalb der Bundesländer.  

Abbildung 4 gibt einen Überblick über das in Online-Stellenanzeigen geforderte Schul

abschlussniveau in den Agenturbezirken der BA (Abbildungen zu den Bewerbungsjahren 

2018/19 bis 2021/22 befinden sich im Anhang; siehe Abbildung 14 bis 17).
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3. Explizite Ansprache der Schulabschlussniveaus in den Bundesländern und Regionen

Abbildung 4 | Anteile der Online-Stellenausschreibungen nach  

Schulabschluss in den Agenturbezirken 2022/23
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Der Anteil der Online-Stellenausschreibungen für Ausbildungsplätze, in denen als An

forderung ein Hauptschulabschluss angegeben wird, schwankt zwischen 7,9 Prozent  

in München (Bayern) und 25,2 Prozent in Annaberg-Buchholz (Sachsen). Auffällig ist, 

dass insbesondere in Südwest-Bayern und Berlin ein sehr niedriges Ausbildungsangebot 

vorliegt (unter 10 Prozent), das sich explizit an Jugendliche mit niedriger Schulbildung 

richtet. Von den 20 Agenturbezirken, in denen mindestens jede fünfte Ausbildungsstelle 

für Bewerber:innen mit Hauptschulabschluss ausgeschrieben ist, liegt die Mehrheit  

(acht Agenturbezirke) in Nordrhein-Westfalen.

Die Anteile von Online-Stellenausschreibungen, die explizit mindestens einen mittleren 

Schulabschluss vorsehen, schwanken zwischen 13,5 Prozent im Agenturbezirk Korbach 

(Hessen) und 30,8 Prozent in Chemnitz (Sachsen). Die Anteile von Online-Stellenaus-

schreibungen, die das (Fach-)Abitur als Bewerbungsvoraussetzung nennen, schwanken 

zwischen knapp 3,0 Prozent in Kempten-Memmingen (Bayern) und 12,2 Prozent in  

Aachen-Düren (Nordrhein-Westfalen).

Nennung des 

Hauptschulabschlusses 

nach Agenturbezirk

Nennung des 

Realschulabschlusses und 

(Fach-)Abiturs nach 

Agenturbezirk



18

3. Explizite Ansprache der Schulabschlussniveaus in den Bundesländern und Regionen

Abbildung 5 | Eine höhere Angebots-Nachfrage-Relation geht einher mit 

einem größeren Online-Ausbildungsangebot für Hauptschüler:innen

Zusammenhang von eANR und Anteil an Online-Stellenausschreibungen für Hauptschüler:innen (2022/23)
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Infobox 2: Zusammenhang zwischen Ausbildungsangebot für 
Hauptschüler:innen und Angebots-Nachfrage-Relation

In den regionalisierten Analysen haben sich deutliche  

Unterschiede im Ausbildungsangebot nach Schulab-

schlussniveau gezeigt. Für eine Gruppe ist die regionale 

Verfügbarkeit von Ausbildungsplätzen besonders rele-

vant: Jugendliche mit niedriger Schulbildung. Ihnen steht 

grundsätzlich ein geringeres Ausbildungsangebot zur 

Verfügung und bei diesem konkurrieren sie häufig mit 

Bewerber:innen mit mittleren und höheren Schulab-

schlüssen (Ebbinghaus, 2021). Diese benachteiligte  

Position auf dem Ausbildungsmarkt macht sich in der  

Folge in sinkenden Übergangsquoten von Haupt

schüler:innen in Ausbildung (Dohmen, Bayreuther & 

Sandau, 2023) sowie in einer deutlich höheren Ungelern-

tenquote unter jungen Menschen mit (maximal) Haupt-

schulabschluss (BIBB, 2024) bemerkbar.

Aus diesem Grund haben wir das Online-Ausbildungsan-

gebot mit expliziter Ansprache von Hauptschüler:innen 

noch einmal näher untersucht. Dabei wollten wir heraus-

finden, ob die starken regionalen Schwankungen im Zu-

sammenhang stehen mit dem Verhältnis von angebotenen 

Ausbildungsplätzen zu nachfragenden Bewerber:innen. 

Die dahinter liegende These ist, dass sich Ausbildungs

betriebe eher für Hauptschüler:innen öffnen, wenn in  
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ihrer Umgebung weniger Bewerber:innen vorhanden 

sind. Gestaltet sich eine Region aus Perspektive der  

Ausbildungsbetriebe günstig, d. h. übersteigt die Zahl  

der Ausbildungsinteressierten die Zahl der angebotenen 

Plätze, suchen die Unternehmen möglicherweise eher 

nach Jugendlichen mit mittlerer und höherer Schulbil-

dung.

Als Maßzahl für das Verhältnis von angebotenen Aus

bildungsplätzen zu Ausbildungsinteressierten dient  

die erweiterte Angebots-Nachfrage-Relation (eANR).  

Sie gibt die Zahl an Ausbildungsplatzangeboten pro  

100 Ausbildungsnachfragenden zum Stichtag 30. Sep-

tember an. Ein Beispiel: Eine eANR von 50 bedeutet, dass 

auf 100 Ausbildungsplatznachfragende 50 verfügbare 

Ausbildungsplätze kommen. Eine niedrige eANR (<100) 

zeigt also an, dass es mehr Bewerber:innen als Ausbil-

dungsplätze gibt, während eine hohe eANR (>100) an-

zeigt, dass es in einer Region mehr freie Ausbildungs

plätze als Bewerber:innen gibt. Die nachfolgende Analyse 

überprüft den Zusammenhang zwischen eANR und dem 

Aufkommen von Online-Stellenausschreibungen für  

Ausbildungsplätze mit expliziter Ansprache von Haupt

schüler:innen.

Unsere Analyse, dargestellt in Abbildung 5, zeigt, dass  

es einen deskriptiven Zusammenhang zwischen eANR 

und dem Anteil an Online-Stellenausschreibungen mit  

expliziter Ansprache von Hauptschüler:innen pro Bun-

desland gibt. D. h., dass in den Bundesländern, in denen 

die eANR niedrig ist, tendenziell auch ein geringeres 

Online-Ausbildungsplatzangebot für Jugendliche mit 

niedriger Schulbildung zu finden ist. 

Andersherum betrachtet, geht eine hohe eANR mit einem 

größeren Online-Angebot an Ausbildungsplätzen für 

Hauptschüler:innen einher. D. h., dort, wo es für Ausbil-

dungsbetriebe besonders schwierig ist, Ausbildungs

plätze zu besetzen, weil es weniger Ausbildungsinte

ressierte als Ausbildungsplätze gibt, werden Jugendliche 

mit niedriger Schulbildung häufiger gezielt in Online- 

Stellenausschreibungen angesprochen. Die Einstellungs-

praxis wird also flexibel an die aktuelle Situation auf dem 

Ausbildungsmarkt angepasst.

Bei dem dargestellten Zusammenhang von eANR und 

Online-Angebot für Hauptschüler:innen handelt es sich 

lediglich um einen statistischen Trend, der noch keine 

Aussagen zur Kausalität zulässt. Dennoch veranschau-

licht dieser Befund einen interessanten Aspekt in der  

Debatte zur Einstellbarkeit von Jugendlichen mit niedri-

ger Schulbildung. Hängt ihre gezielte Ansprache tatsäch-

lich primär von der Situation auf dem regionalen Ausbil-

dungsmarkt ab, gehen sie dem Ausbildungsmarkt in Regi-

onen mit Versorgungsproblemen (= niedrige eANR) eher 

verloren. Regionen mit Besetzungsproblemen (= hohe 

eANR) verdeutlichen wiederum, dass auch Jugendliche 

mit niedrigen Abschlüssen eine interessante Zielgruppe 

für Ausbildungsbetriebe sein können.

3. Explizite Ansprache der Schulabschlussniveaus in den Bundesländern und Regionen
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4. Explizite Ansprache der Schulabschlussniveaus nach Betriebsgröße

Online-Stellenanzeigen enthalten – neben den Angaben zum gesuchten Bewerber:innen

profil – auch zentrale Informationen über die ausschreibende Organisation. In den fol-

genden Abschnitten vergleichen wir die Ausschreibepraxis von Ausbildungsbetrieben  

je nach Betriebsgröße, die über den jeweiligen Eintrag im Handelsregister ermittelt 

wurde. Dabei prüfen wir, inwiefern sich das gesuchte Schulabschlussniveau unter

scheidet.

4.1 Ausschreibevolumen nach Betriebsgröße

Für den Vergleich der Betriebsgrößen - gemessen an der Belegschaft - wurden folgende 

Kategorien berücksichtigt:

•  �Kleinstunternehmen: weniger als 10 Beschäftigte

•  �Kleine Unternehmen: 10 bis 49 Beschäftigte

•  �Mittlere Unternehmen: 50 bis 199 Beschäftigte

•  �Großunternehmen:

	 • 200 bis 499 Beschäftigte

	 • 500 bis 999 Beschäftigte

	 • 1.000 bis 4.999 Beschäftigte

	 • Mehr als 5.000 Beschäftigte

Der größte Anteil von Online-Stellenausschreibungen für Ausbildungsplätze wurde 

2022/23 von Großunternehmen mit mehr als 5.000 Beschäftigten veröffentlicht (42,5 Pro-

zent; vgl. Abbildung 6). Bei der gemeinsamen Betrachtung der vier Großunternehmens-

kategorien, also einer Betriebsgröße von 200 bis mehr als 5.000 Beschäftigten, entspricht 

der Anteil am Ausschreibevolumen für Ausbildungsplätze 67,1 Prozent. Mittlere Unter-

nehmen mit 50 bis 199 Beschäftigten veröffentlichten zwischen 2018/19 und 2022/23  

14,5 Prozent der Online-Stellenausschreibungen. Der Anteil kleiner Unternehmen liegt  

bei 11,0 Prozent und von Kleinstunternehmen bei 7,5 Prozent.

Um diese Zahlen einzuordnen, hilft ein Blick auf die Anzahl der tatsächlich abgeschlos

senen Ausbildungsverträge nach Betriebsgröße: Großunternehmen mit mehr als 2507 Be-

schäftigten stellten im Jahr 2021 etwa ein Drittel (31,5 Prozent) der Auszubildenden ein 

(Statista, 2023). In dieser Gruppe ist der Anteil der ausgeschriebenen Stellen also deutlich 

höher als der Anteil der tatsächlich rekrutierten Auszubildenden. Großunternehmen in-

vestieren offensichtlich stark in das Marketing für ihre Ausbildungsplätze und betreiben 

vermutlich auch einen höheren Selektionsaufwand. Bei mittleren, kleinen und Kleinst

7	 Da bei der Berechnung der Anteile an Online-Stellenausschreibungen und an tatsächlichen  
geschlossenen Ausbildungsverträgen unterschiedliche Datenquellen zugrunde gelegt wurden,  
weichen die Kategorien für Betriebsgrößen leicht voneinander ab. Bei den Berechnungen zu  
Online-Stellenausschreibungen wurden Betriebe ab einer Belegschaft von 200 Mitarbeiter:innen  
als Großunternehmen kategorisiert. Diese Kategorie beginnt bei den Berechnungen zu tatsächlich 
geschlossenen Ausbildungsverträgen bei 250 Mitarbeiter:innen.

Betriebsgrößen-Kategorien

Großunternehmen 

veröffentlichen die meisten 

Online-Stellenaus

schreibungen

Vergleich mit 

Vertragsschließungen
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4. Explizite Ansprache der Schulabschlussniveaus nach Betriebsgröße

betrieben hingegen ist der Anteil der tatsächlich eingestellten Auszubildenden höher  

als der Anteil der Online-Stellenausschreibungen.

4.2 Gesuchter Schulabschluss nach Betriebsgröße

Die Betriebsgrößen unterscheiden sich nicht nur hinsichtlich der Gesamtzahl an Online-

Stellenausschreibungen für Ausbildungsplätze. Abbildung 7 zeigt auch: Je größer das  

Unternehmen, desto häufiger wird nach einem spezifischen Schulabschlussniveau bei  

den Auszubildenden gesucht. Der Anteil an Online-Stellenausschreibungen mit expliziter 

Nennung des geforderten (Mindest-)Schulabschlusses ist bei Großunternehmen mit mehr 

als 5.000 Mitarbeitenden für alle drei Schulabschlussniveaus am höchsten (Anteil Haupt-

schulabschluss: 18,9 Prozent, Anteil Realschulabschluss: 22,6 Prozent, Anteil (Fach-)Abi-

tur: 10,0 Prozent). Der Anteil an Online-Stellenausschreibungen ohne explizite Nennung 

des geforderten Schulabschlusses ist wiederum bei Großunternehmen am geringsten 

(48,4 Prozent) und bei Kleinstbetrieben mit maximal 9 Beschäftigten am höchsten  

(58,6 Prozent).

Großunternehmen nennen also eher einen spezifischen Schulabschluss als Bewerbungs-

voraussetzung, während Kleinstbetriebe dies in ihren Online-Stellenausschreibungen  

offenlassen. Der Befund lässt verschiedene Interpretationen zu. Einerseits kann er ein 

Hinweis darauf sein, dass kleinere Betriebe die Anforderungen an das Schulabschluss

niveau offenhalten, um den möglichen Bewerber:innenkreis nicht von vornherein ein

zuschränken. Da Kleinst- und kleine Unternehmen insgesamt weniger Online-Stellen

anzeigen veröffentlichen als Großunternehmen (vgl. Abbildung 6), ist davon auszugehen, 

Großunternehmen suchen 

häufiger spezifisch

Verschiedene 

Interpretationen möglich

Abbildung 6 | Die meisten Ausbildungsplätze werden von  

Großunternehmen mit >5.000 Mitarbeiter:innen ausgeschrieben
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dass sie auch weniger Bewerbungen erhalten. Andererseits kann dieser Befund ein Hin-

weis darauf sein, dass kleinere Betriebe flexibler sind hinsichtlich der Anforderungen an 

das Bildungsniveau von Bewerber:innen.

In Abbildung 7 wird ein weiterer Unterschied im Ausschreibeverhalten der verschiedenen 

Betriebsgrößen deutlich: Je größer der ausschreibende Betrieb, desto häufiger richtet sich 

das Ausbildungsangebot an Jugendliche mit (Fach-)Abitur. 10,0 Prozent der Stellenaus-

schreibungen von Großunternehmen mit mehr als 5.000 Beschäftigten richten sich an  

Jugendliche mit höherer Schulbildung. Damit liegt der Anteil fast doppelt so hoch wie bei 

Kleinstbetrieben mit maximal 9 Beschäftigten (5,4 Prozent). Auch hier lässt sich das in 

Abbildung 6 dargestellte hohe Ausschreibevolumen von Großunternehmen als Erklärung 

heranziehen. Offensichtlich gilt: Wer einen hohen Marketingaufwand betreibt, kann sich 

eher erlauben, hinsichtlich des Schulabschlussniveaus selektiv zu sein.

Die Anteile der Online-Stellenausschreibungen für Haupt- und Realschüler:innen vari

ieren nur geringfügig zwischen den Betriebsgrößen.

Großunternehmen suchen 

häufiger nach (Fach-)

Abiturient:innen

Abbildung 7 | Großunternehmen nennen eher spezifisches Schulabschluss-

niveau in Online-Stellenanzeigen als kleinere und mittlere Unternehmen

Anteile der Online-Stellenausschreibungen für Ausbildungsplätze nach Schulabschluss und Betriebsgröße im Bewerbungsjahr 2022/23 (in %)
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Die vorliegende Studie untersucht die Ausschreibepraxis von Ausbildungsbetrieben in 

Bezug auf das in Online-Stellenanzeigen geforderte Schulabschlussniveau. Hintergrund 

der Analyse ist das eigenschaftsbezogene Passungsproblem, das insbesondere Jugend

lichen mit niedriger Schulbildung den Zugang zu Ausbildungsplätzen zunehmend er-

schwert. Dabei wurden auch regionale Unterschiede berücksichtigt, die sowohl in den  

genannten (Mindest-)Schulabschlüssen als auch im Angebot und in der Nachfrage nach 

Ausbildungsplätzen sichtbar werden.

Ein zentrales Ergebnis der Studie ist, dass die meisten Ausbildungsbetriebe in ihren  

Online-Stellenausschreibungen keinen expliziten (Mindest-)Schulabschluss nennen.  

Im Zeitverlauf der letzten fünf Jahre ist der Anteil an Online-Stellenausschreibungen  

für Ausbildungsplätze ohne Nennung eines (Mindest-)Schulabschlusses sogar gestiegen, 

bei einem gleichzeitigen Rückgang an Stellenausschreibungen mit expliziter Ansprache  

von Bewerber:innen mit einem bestimmten Schulabschlussniveau. Die regionalisierten  

Analysen zeigen, dass sich diese Entwicklung durch die Mehrzahl der Agenturbezirke  

in Deutschland zieht. Von einer in den Ausschreibungen erkennbaren Verschlechterung 

der Marktlage für Ausbildungsinteressierte mit Hauptschulabschluss kann also auf den 

ersten Blick nicht die Rede sein.

Eine mögliche Interpretation dieses Befunds ist, dass Ausbildungsbetriebe die Angabe  

des Schulabschlusses offenhalten, um den Kreis möglicher Bewerber:innen nicht zu  

früh einzuschränken und um eine hohe Zahl an Bewerbungen zu erhalten. Jugendliche 

mit höherer Schulbildung empfinden den ausgeschriebenen Ausbildungsplatz eher nicht 

als unter ihrem Kompetenzniveau liegend, wenn der Hauptschulabschluss in der Anzeige 

nicht explizit erwähnt wird. Gleichzeitig werden Bewerber:innen mit niedrigeren Schul-

abschlüssen nicht ausdrücklich exkludiert, da auch kein höherer (Mindest-)Schulab-

schluss genannt wird. Die Selektion nach Schulabschlussniveau kann ggf. zu einem  

späteren Zeitpunkt im Bewerbungsprozess erfolgen.

Eine weitere mögliche Interpretation ist, dass das formale Bildungsniveau bei der Beset-

zung von Ausbildungsplätzen an Bedeutung verliert. Möglicherweise legen Ausbildungs-

betriebe verstärkt Wert auf Kompetenzen wie z. B. die persönliche Eignung, transversale 

Kompetenzen oder die Motivation der Bewerber:innen, während das Schulabschluss

niveau in den Hintergrund rückt. Ob hinter der offenen Ausschreibepraxis der Wunsch 

nach möglichst vielen Bewerbungen steht – mit einer Selektion von Kandidat:innen mit 

höheren Abschlüssen zu einem späteren Zeitpunkt – oder die Abkehr von formalen Bil-

dungsabschlüssen als Einstellungskriterium, ist anhand der vorliegenden Daten nicht  

zu beantworten.

Untersuchung von 

(Mindest-)Schulabschlüssen

Die meisten Online-

Ausschreibungen nennen 

keinen Schulabschluss

Offene Ansprache aller 

Schulabschlussniveaus

Bedeutung individueller 

Kompetenzen
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Aus Sicht der Ausbildungsinteressierten kann sich diese offene Ausschreibepraxis jedoch 

auch nachteilig auswirken. Wird in einer Online-Stellenausschreibung das erwartete 

Schulbildungsniveau nicht explizit genannt, fühlen sie sich von dieser Anzeige möglicher-

weise nicht angesprochen oder sind unsicher, ob der eigene Schulabschluss für den aus-

geschriebenen Ausbildungsplatz ausreicht. Im schlimmsten Fall führt dies dazu, dass die 

oder der Jugendliche sich nicht auf den ausgeschriebenen Ausbildungsplatz bewirbt. 

Daher ist es für Ausbildungsbetriebe ratsam, die Erwartungen hinsichtlich des Schulbil-

dungsniveaus in Stellenausschreibungen kenntlich zu machen, wenn notwendig auch 

unter Nennung mehrerer möglicher Schulbildungsniveaus. Dies gilt umso mehr, wenn 

sich auch Jugendliche mit niedriger Schulbildung von der Stellenanzeige angesprochen 

fühlen sollen.

Die regionalisierten Analysen zeigen schließlich, dass die explizite Ansprache von Jugend-

lichen mit niedriger Schulbildung in Online-Stellenausschreibungen im Zusammenhang 

mit der Ausbildungsmarktlage des Bundeslands steht. Dort, wo es besonders wenige 

Bewerber:innen im Verhältnis zu freien Ausbildungsstellen gibt, d. h. wo der Druck bei 

der Besetzung von Ausbildungsplätzen besonders hoch ist, sprechen Ausbildungsbetriebe 

Hauptschüler:innen häufiger explizit in ihren Online-Stellenausschreibungen an. Anders-

herum findet sich dort, wo die Ausbildungsbetriebe aus einer vergleichbar größeren Anzahl 

von Bewerbungen auswählen können – also die Ausbildungsinteressierten ein Versor-

gungsproblem haben – ein geringerer Anteil an Online-Ausschreibungen mit expliziter 

Ansprache von Hauptschüler:innen.

Angesichts des wachsenden Nachwuchsproblems auf dem Ausbildungsmarkt ist dies  

ein alarmierendes Ergebnis. Für junge Menschen mit niedriger Schulbildung impliziert 

es, dass sie zurückgelassen werden, sobald es ausreichend Bewerber:innen in einer  

Region gibt. Ein Recht auf Ausbildung sollte jedoch für jede:n gelten, unabhängig davon, 

in welcher Region sie oder er lebt. Auch Jugendliche an Standorten mit einer vergleichs-

weise niedrigen Angebots-Nachfrage-Relation brauchen eine verlässliche Perspektive auf 

einen Berufsabschluss. Dies gilt insbesondere in Zeiten des Fachkräftemangels. Dieser 

wird sich in den nächsten Jahren aufgrund des demografischen Wandels weiter verstär-

ken und deswegen ist es dringend nötig, bereits heute sämtliche Potenziale auf dem  

Ausbildungsmarkt auszuschöpfen.

Der Befund ist auch im Rahmen der Debatte um die sogenannte „Ausbildungsreife“  

von Jugendlichen mit niedriger Schulbildung interessant. Denn wenn sich Ausbildungs

betriebe in Regionen mit besonders hohen Besetzungsproblemen dieser Zielgruppe öff-

nen, scheint deren Ausbildungsreife nicht zuletzt durch die aktuelle Lage auf dem Aus

bildungsmarkt bestimmt und weniger eine absolute Messgröße zu sein (siehe dazu auch 

Zenner-Höffkes, 2020). Anstatt Jugendlichen mit niedrigem Schulabschluss fehlende  

Ausbildungsreife zu attestieren, braucht es daher auch für sie ein konstantes und 

flächendeckendes Angebot auf dem Ausbildungsmarkt.

Auf methodischer Ebene zeigt die Analyse von circa 2,4 Mio. Online-Stellenausschreibun-

gen für Ausbildungsplätze, dass diese wichtige Informationen über den Ausbildungsmarkt 

liefern, die über traditionelle Statistiken bisher nicht zugänglich waren. Die aus der Analyse 

von Online-Stellenausschreibungen gewonnenen Befunde können sowohl für die frühzei-

tige Entdeckung neuer Trends als auch für den Abgleich gängiger Annahmen zum Aus

bildungsgeschehen genutzt werden. Sie liefern einen Einblick in das real existierende  

Online-Angebot, das sich jungen Ausbildungsinteressierten präsentiert, die ihre Suche 

nach einem Ausbildungsplatz über das Internet beginnen.
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Die vorliegende Studie stellt einen ersten Schritt in der Erforschung von Passungsproble-

men auf dem Ausbildungsmarkt anhand der Analyse von Online-Stellenausschreibungen 

dar. Zukünftige Forschung in diesem Bereich sollte sich den geforderten Kompetenzen 

von Ausbildungsbewerber:innen widmen, die über das Niveau des Schulabschlusses hin-

ausgehen. So kann nicht nur der Frage nachgegangen werden, ob formalisierte Bildungs-

abschlüsse tatsächlich von sinkender Bedeutung sind, sondern auch, auf welche weiteren 

Kompetenzen Unternehmen bei ihren Auszubildenden setzen. Ein besseres Verständnis 

des Auswahlprozesses hilft Ausbildungsinteressierten bei der Vorbereitung sowie Unter

stützer:innen bei der Konzeption gezielter Angebote, die den Übergang von der Schule in 

Ausbildung erleichtern. Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die Fortführung regionalisierter 

Analysen, um die lokale Verfügbarkeit von Ausbildungsplätzen besser zu verstehen und 

gezielte Angebote für Jugendliche zu schaffen, die an ihrem Wohnort mit ihren Bewer-

bungsbemühungen scheitern.

Andersherum kann über die Analyse von Online-Stellenausschreibungen auch die Frage 

gestellt werden, was Ausbildungsbetriebe tun können, um sich möglichst attraktiv zu 

präsentieren. Nicht zuletzt sind Online-Stellenausschreibungen auch als eine Form der 

Werbung zu verstehen, in denen die Vorzüge einer Ausbildung beim ausschreibenden  

Unternehmen deutlich gemacht werden können.

Zukünftige Forschung

Online-Stellenaus

schreibungen klug nutzen
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Anhang 1: Weiterführende Informationen zur Methode

Datengrundlage

Die Daten für die vorliegende Studie stammen aus der DOSTA-Datenbank des Projekts 

Jobmonitor der Bertelsmann Stiftung8, einem frei verfügbaren Analyse-Tool für Online-

Stellenausschreibungen. Insgesamt umfasst der Jobmonitor ca. 63 Mio. Online-Stellen

anzeigen aus über 50.000 Quellen (Stand: Juli 2024). Dabei handelt es sich jeweils um  

einmalige Stellenanzeigen. Duplikate, etwa weil eine Stellenanzeige auf mehreren Quel-

lenwebseiten erscheint, werden vor Aufnahme in den Jobmonitor auf eine Anzeige redu-

ziert. Der Jobmonitor wird monatlich um neu erschienene Online-Stellenanzeigen aktua-

lisiert. Die Daten stammen wiederum vom Recruiting-Anbieter Textkernel BV9. Dieser 

stellt neben den Rohdaten auch strukturierte Metadaten zur Verfügung, wie z. B. den 

Zeitpunkt einer Stellenausschreibung.

Berechnungen

Für die Analyse der Jobmonitor-Daten wurde die &effect data solutions GmbH10 beauf-

tragt, ein Data-Science-Anbieter mit Spezialisierung auf den öffentlichen und philan

thropischen Sektor. Für die Berechnungen wurden alle deutschsprachigen Online- 

Stellenanzeigen des Jobmonitors für Ausbildungsplätze in Deutschland mit Veröffent

lichungszeitpunkt zwischen Januar 2018 und September 2023 berücksichtigt. Für die 

Analysen wurden diese Stellenausschreibungen weiter gefiltert, um die Precision der 

Such-Algorithmen für Ausbildungsstellen zu erhöhen. Die Filterung umfasste die Anfor-

derung eines tertiären Bildungsabschlusses und Suchwörter, die einen Ausbildungsplatz 

ausschließen, wie z. B. „Minijob“ oder „Praktikant“. Der endgültige Datensatz umfasst 

gut 2,4 Mio. Online-Stellenausschreibungen. Diese Daten wurden anhand Algorithmen 

der natürlichen Sprachverarbeitung weiter aufgearbeitet, um zusätzliche Metadaten be-

reitzustellen. Weitere Details können im Methodenbericht zum Jobmonitor nachgelesen 

werden (Müller & Herdin, 2022).

8	 www.jobmonitor.de. 

9	 www.textkernel.com. 

10	 www.and-effect.com. 

Anhang 1:  
Weiterführende Informationen zur  
Methode

http://www.jobmonitor.de
http://www.textkernel.com
http://www.and-effect.com


29

Anhang 1: Weiterführende Informationen zur Methode

Variablen

Die Online-Stellenausschreibungen wurden anhand folgender Variablen analysiert:

•  �Ausschreibezeitpunkt: Betrachtung der Bewerbungsjahre (1. Oktober bis 30. September) 

2018/19 bis 2022/23.

•  �Art der ausgeschriebenen Stelle: Es wurden ausschließlich Ausbildungsstellen berück-

sichtigt.

•  �Sprache und Arbeitsort: Es wurden ausschließlich deutschsprachige Anzeigen mit  

Arbeitsort in Deutschland berücksichtigt.

•  �Gefordertes Bildungsniveau: Untergliedert in niedrige Schulbildung (Erster Schulab-

schluss, Hauptschulabschluss und äquivalent), mittlere Schulbildung (Mittlerer Schul-

abschluss, Realschulabschluss und äquivalent), höhere Schulbildung ((Fach-)Hoch-

schulreife und äquivalent); bei Extraktion von mehreren Bildungsabschlüssen wurde 

der niedrigste gewählt.

•  �Regionalisierung: Die Ergebnisse wurden auf Ebene der Bundesländer und Agentur

bezirke aggregiert. Die Agenturbezirke „Berlin-Süd“, „Berlin-Nord“ und „Berlin-

Mitte“ wurden zu „Berlin“ zusammengefasst. Der Landkreis „Ludwigsburg“, der auf 

zwei Agenturbezirke („Ludwigsburg“ und „Stuttgart“) aufgeteilt ist, wurde gänzlich 

dem Agenturbezirk „Ludwigsburg“ zugeordnet.

•  �Betriebsgröße: Die Betriebsgrößen der ausschreibenden Organisationen wurden anhand 

des Handelsregisters ermittelt.

Generalisierbarkeit der Ergebnisse und Limitationen

Der Jobmonitor liefert einen monatsaktuellen Einblick in das Geschehen auf dem Ausbil-

dungsmarkt. Dabei können sowohl temporäre als auch regionale Dynamiken berücksich-

tigt werden. Die zur Auswertung eingesetzten Algorithmen folgen dem Prinzip der natür-

lichen Sprachverarbeitung. Das bedeutet, dass jegliche in den Anzeigen veröffentlichte 

Information analysiert werden kann, sofern ein entsprechender Algorithmus dafür ent-

wickelt wird. Somit reichen die verfügbaren Informationen weit über die konventionellen 

statistischen Quellen zum Ausbildungsmarkt hinaus. Durch die monatliche Aktualisie-

rung der Daten können Trends frühzeitig identifiziert werden.

Dennoch gelten einige Einschränkungen zur Repräsentativität der Daten. Online-Stellen-

anzeigen bilden nicht den gesamten Ausbildungsmarkt ab. Auch wenn die Zahl der online 

ausgeschriebenen Ausbildungsplätze wächst, wird ein Teil der Stellen weiterhin offline 

oder intern ausgeschrieben bzw. ohne Ausschreibung an Initiativbewerber:innen oder 

Praktikant:innen vergeben. Weiterhin ist davon auszugehen, dass die online ausgeschrie-

benen Ausbildungsstellen nach Berufs- bzw. Wirtschaftsbranche verzerrt sind. Dies kann 

etwa der Fall sein, weil Unternehmen mit einer größeren Affinität zu digitalen Arbeits-

prozessen eher bereit sind, Online-Recruiting zu betreiben, oder weil in Branchen mit be-

sonders schwer zu besetzenden Ausbildungsplätzen ein größerer, digitaler Werbeaufwand 

betrieben wird. Weitere Informationen zur Analyse von Online-Stellenausschreibungen 

und zu den Limitationen können auf www.oja-guide.de nachgelesen werden. 

 

https://www.oja-guide.de/
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Anhang 2:  
Weitere Abbildungen

Abbildung 8 | Entwicklung der an allgemeinbildenden Schulen  

erworbenen Abschlüsse 2018 – 2022 (absolut)
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 Quelle: Statistisches Bundesamt (2023a–d)
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Quelle: Statistisches Bundesamt (2023e)
Unterstützt von Bing | © GeoNames, Microsoft, TomTom

Abbildung 9 | Anteile der Schulabsolvent:innen nach Schulabschluss und 

Bundesland im Schuljahr 2021/22 (in %)
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Abbildung 10 | Anteile der Online-Stellenausschreibungen nach  

Schulabschluss in den Bundesländern 2021/22
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Abbildung 11 | Anteile der Online-Stellenausschreibungen nach  

Schulabschluss in den Bundesländern 2020/21
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Abbildung 12 | Anteile der Online-Stellenausschreibungen nach  

Schulabschluss in den Bundesländern 2019/20
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Abbildung 13 | Anteile der Online-Stellenausschreibungen nach  

Schulabschluss in den Bundesländern 2018/19
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Abbildung 14 | Anteile der Online-Stellenausschreibungen nach  

Schulabschluss in den Agenturbezirken 2021/22
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Abbildung 15 | Anteile der Online-Stellenausschreibungen nach  

Schulabschluss in den Agenturbezirken 2020/21
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Abbildung 16 | Anteile der Online-Stellenausschreibungen nach  

Schulabschluss in den Agenturbezirken 2019/20
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Anhang 2: Weitere Abbildungen

Abbildung 17 | Anteile der Online-Stellenausschreibungen nach  

Schulabschluss in den Agenturbezirken 2018/19
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Ausbildungs- 
perspektiven 2024
Eine repräsentative Befragung von jungen Menschen

Zehn Mythen rund um 
Ausbildung und Studium
Faktencheck nachschulische Bildung

Zehn Mythen rund um Ausbildung und Studium 

Faktencheck nachschulische Bildung  

„Der Studienboom nimmt den Betrieben die Auszubildenden weg“ – solche und ähn-

liche Falschaussagen rund um die nachschulische Bildung, also rund um Ausbildung 

und Studium, haben sich hartnäckig in der öffentlichen Wahrnehmung etabliert. 

Eine gemeinsamen Analyse der Bertelsmann Stiftung und des CHE Centrum für 

Hochschulentwicklung stellt den zehn am weitesten verbreiteten Mythen rund um 

Ausbildung und Studium Fakten gegenüber.

www.chance-ausbildung.de/Faktencheck-Nachschulische-Bildung

Ausbildungsperspektiven 2024 – Eine repräsentative Befragung von  

jungen Menschen 

Junge Menschen blicken weiterhin positiv auf die Perspektiven am Ausbildungs-

markt. Auffällig ist, dass sich besonders junge Menschen mit hoher Schulbildung mit 

der Berufsorientierung schwertun und sich mehr Unterstützung bei der Suche nach 

einem Ausbildungsplatz wünschen. Junge Menschen mit niedriger Schulbildung füh-

len sich im Vergleich zwar besser informiert, schätzen aber ihre Chancen am Ausbil-

dungsmarkt noch immer deutlich ungünstiger ein. Generell erwarten die jungen 

Menschen mehr Maßnahmen seitens der Politik, um die Ausbildungsplatzsuche zu 

erleichtern. 

www.chance-ausbildung.de/jugendbefragung2024

Neuauflage: Abgehängt oder nur am Abhängen? Faktencheck NEETs 2024  

Abgehängt oder am Abhängen? Diese Frage wird häufig diskutiert, wenn es um das 

Thema NEETS geht. NEET steht für „Not in Education, Employment or Training“, also 

für junge Menschen, die sich weder in Schule noch in Beschäftigung, Ausbildung 

oder Studium befinden. Das Impulspapier liefert Daten, Fakten und Handlungsemp-

fehlungen zum Thema. 

www.chance-ausbildung.de/Faktencheck/Neets-2024 

Weiterführende Studien

Weitere Informationen erwünscht?

Wenn Sie regelmäßig per E-Mail alle wichtigen Informationen  

rund um Chance Ausbildung (z. B. Studien, Veranstaltungen,  

Newsletter) erhalten möchten, können Sie sich hier  

anmelden: www.b-sti.org/ausbildung

Jetzt

anmelden!

Chance Ausbildung | Juni 2024

Einleitung

Die Situation am Ausbildungsmarkt wird immer an-

gespannter: Über 70.000 Ausbildungsplätze blieben 

2023 unbesetzt, so viele wie noch nie1. Und das sind 

nur die offiziellen Zahlen – also Ausbildungsplätze, 

die die Betriebe auch bei der Bundesagentur für Ar-

beit gemeldet haben. Die Dunkelziffer dürfte noch 

deutlich darüber liegen. Gleichzeitig ist aber auch 

die Zahl der jungen Menschen wieder gestiegen, die 

aus den unterschiedlichsten Gründen auf dem Aus-

bildungsmarkt leer ausgegangen sind. Besonders er-

schreckend sind die aktuellen Zahlen zu den Unge-

lernten in Deutschland: Fast jeder fünfte Mensch im 

Alter zwischen 20 und 34 Jahren hat keinen Berufs-

abschluss. Eine fatale Entwicklung – sowohl im Hin-

blick auf die Perspektiven der betroffenen jungen 

Menschen als auch auf den wachsenden Fachkräfte-

mangel.

1 Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF; 2024).  
Berufsbildungsbericht 2024. (zuletzt abgerufen am 22.05.2024)

NEUAUFLAGE FAKTENCHECK NEETS

Abgehängt oder nur am Abhängen?
Faktencheck NEETs 2024 
„Not in Education, Employment or Training“

Caroline Schnelle und Clemens Wieland

Vor diesem Hintergrund ist es wichtig und richtig, 

nach den Ursachen für diese Entwicklung zu fragen, 

um Lösungskonzepte erarbeiten zu können. Die 

Frage nach den Ursachen birgt aber immer auch die 

Gefahr einseitiger Schuldzuweisungen und mono-

kausaler Erklärungsansätze, die selten der Komple-

xität der Realität gerecht werden. So tauchte im 

Sommer des vergangenen Jahres vermehrt das 

Schlagwort „NEET“ als Akronym für Personen auf, 

die „Not in Employment, Education or Training“ sind, 

also weder in Beschäftigung, Schule oder Ausbil-

dung. Schnell wurde dieses Akronym zum Synonym 

für eine pauschale Schuldzuweisung an die Jugend 

von heute, lieber herumhängen oder chillen zu wol-

len, statt einer ordentlichen Ausbildung oder Arbeit 

nachzugehen. 

Dies haben wir im vergangenen Jahr zum Anlass ge-

nommen, mit „Abgehängt oder nur am Abhängen – 

Faktencheck NEETs“ die Thematik auf Basis von Em-

pirie und Fakten zu durchleuchten. Wie die eingangs 

https://www.chance-ausbildung.de/Faktencheck-Nachschulische-Bildung
https://www.chance-ausbildung.de/jugendbefragung2024
https://www.bertelsmann-stiftung.de/de/publikationen/publikation/did/faktencheck-neets-2024-abgehaengt-oder-nur-am-abhaengen-1


Adresse | Kontakt

Bertelsmann Stiftung 

Carl-Bertelsmann-Straße 256 

33311 Gütersloh 

Telefon +49 5241 81-0 

bertelsmann-stiftung.de

Caroline Schnelle 

Project Manager 

Bertelsmann Stiftung  

Programm Bildung und Next Generation 

Telefon 	 +49 5241 81-81201 

caroline.schnelle@bertelsmann-stiftung.de


